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Badtrends

Mit Ideen und Produkten Wohnkultur schaffen

Komfort auf wenig Raum
Großzügige Bäder planen ist finan­
ziell lukrativ und bereitet meist  
viel Freude. Doch der Alltag sieht 
häufig anders aus. Mehr als ein 
Drittel der deutschen Bäder müs­
sen sich mit einer Grundfläche  
weit unter 5,9 m² begnügen. Doch 
auch in kleinen Bädern geht es 
schon lange nicht mehr nur einfach 
an der Wand entlang.

Laut der in diesem Frühjahr veröffent­
lichten, für 34,1 Millionen deutschen 
Haushalte repräsentativen GfK­Sanitär­

studie, liegt die durchschnittliche Größe der 
Bäder bei 7,8 m². Fast ein Viertel aller Bäder 
(24 %) werden jedoch in Räumen von zwi­
schen 4 und 5,9 m² geplant. Und weitere  
5   % aller Bäder müssen mit weniger als 
3,9 m² auskommen. Trotz dieser räumlichen 
Enge genießt das Bad bei den Bundesbürger 
einen unverändert hohen Stellenwert. Fast 
80 % wollen sich dort „ganz und gar wohl­
fühlen“. Dabei soll das Bad, so die Studie, in 
erster Linie pflegeleicht und funktional sein 
und intelligente Raumkonzepte und für Bad­
möbel den nötigen Stauraum schaffen. Wei­
tere Erkenntnis der im Auftrag der Vereini­
gung Deutsche Sanitärwirtschaft durchge­
führten Untersuchung: Das deutsche Durch­
schnittsbad wird täglich von zwei Personen 
genutzt.

Vorwand für clevere Raumplanung

Wegen der räumlichen Enge zahlreicher Bad­
grundrisse hat die Industrie mit speziellen 
Produkten die Schaffung wohnlicher Minia­
turbäder erleichtert. Mit den modernen Vor­
wandinstallationselementen wird nicht nur 
einer komfortablen Raumgestaltung Rech­
nung getragen, sondern auch den gestiege­
nen Anforderungen in Sachen Schallschutz. 
Mit Ideen und Produkten Wohnkultur schaf­
fen – eine zum Wohlfühlen geplante und ge­
staltete Umgebung – das ist der Leitgedanke, 
an dem sich die Produktentwicklung der 
Stuttgarter E. Missel GmbH orientiert. Mit 
den dreieckigen Kompakt­Elementen können 
Raumreserven intelligent genutzt werden – in 
Ecken, diagonal und parallel an Wänden oder 

mitten in Räumen. So lässt sich ein gewis­
ser Komfort auch in einem Mini­Bad rea­
lisieren. Weil dabei die Materialauswahl 
eine große Rolle spielt, gibt es für alle 
Kompakt­Elemente Dekor­Varianten aus 
Glas, Edelstahl, Holz und Naturstein. Da­
mit sind 169 Materialkombinationen mög­
lich. Darüber hinaus wurde bei dem Pro­
duktprogramm auf Schallschutz Wert ge­
legt. Alle Elemente sind mit einer Körper­
schalldämmung aus einem reißfesten und 
gepolsterten Mehrfachverbund ausge­
stattet. 
Acht Basismodelle stehen zur Wahl, die indi­
viduell mit Elementen für WC, Bidet, Wasch­
tisch, Urinal, Dusche und Badewanne ausge­
stattet werden können. Die kompakten Fun­
damente erlauben eine höhenverstellbare 
Montage der halbhohen oder hohen Elemen­

te. Für jedes Teil gibt es maßgenau vorgefer­
tigte Fliesenträger. Gerade im kleinen Bad hat 
sich die Bündelung der Sanitärobjekte als ide­
ale Lösung erwiesen. Schon auf 0,3 m² lässt 
sich eine Sanitärkombination unterbringen. 
Wie so etwas in der Praxis aussehen kann, 
zeigen die hier abgebildeten Musterbäder.

Beispiel 1 Durch den Einsatz des Kompakt-
Systems konnten WC und Waschtisch dia-
gonal zum Raum installiert werden
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Beispiele auf kleinem Raum

Durch den Einsatz des Missel­Kompakt­Sys­
tems konnten im Beispiel 1 WC und Wasch­
tisch diagonal zum Raum installiert werden. 
In der so entstandenen Nische verschwindet 
ein Teil der Badewanne. Schließt man die 
transparente Flügeltür, entsteht eine Dusch­
kabine. Waschtisch und WC werden durch 
ein raumhohes Regal auf Abstand gehalten. 
In den Fächern oben stehen dekorative Bad­
Utensilien, die Nische unten bietet diskreten 
Platz für WC­Papier und Bürstengarnitur. 
Das System besteht aus körperschallentkop­
pelten Kompakt­Elementen für WC, Wasch­
tisch, Dusch­/Badewanne sowie Bidet und 
Urinal. Das dazugehörige Kompakt­Funda­

ment ermöglicht die höhenverstellbare Mon­
tage der Elemente bis zu 180 mm. 
Damit die Enge des in Beispiel 2 gezeigten 
4,76 m² kleinen Durchschnittsbades nicht 
täglich auf die Stimmung schlägt, hat der 

 Installateur alle Register seines planerischen 
Könnens gezogen. Mit dem als Wandsäule 
verkleideten wandparallelen Element wird 
der Waschtisch hervorgehoben, die kom­
binierte Diagonalmontage von Urinal und 
WC sorgt dafür, dass zwei separate Funk­
tionsbereiche entstehen und sich Waschtisch 
und WC nicht zu nahe kommen. Die Quer­
platzierung der Wanne und diagonal verlegte 
großformatige Bodenfliesen geben dem Bad 
Weite und Ruhe. Optische Spannung und 
Bewegungsfreiheit entstehen durch die Kom­
pakt­Elemente Waschtisch, Kompakt­Spül­
rohr und ­Urinal, die eine ungewöhnliche 
Platzierung aller Sanitärobjekte erlaubt.
Große Wandspiegel und in kontrastierenden 
Farben quer verlegte Bodenfliesen sorgen im 
Beispiel 3 dafür, dass die Wände in diesem 
Schlauchbad (1,30 x 2,75 m) optisch auseinan­
der rücken. An der rechten Wand das Urinal­
Element, gegenüber Kompakt­Spülrohr und 
Waschtisch­Element diagonal zum Raum plat­
ziert. Beide fungieren als Eckpunkte der einge­
bauten Badmöbel. Die Rohrleitungen wurden 
im verbindenden Möbelsockel verlegt.
Auch das Beispiel 4 zeigt ein spannungsrei­
ches Dreiecksverhältnis: Hier wurden die Sa­
nitärobjekte so im Raum verteilt, das die Aus­
stattungselemente trotz der Raumenge Be­
wegungsfreiheit bieten. Der Platzbedarf des 
Kompakt­Spülrohrs ist auch bei der im Bild 
gezeigten Anordnung mit 175  x  360 mm, 
Einbauhöhe 960 mm gering. Der Wasseran­
schluss ist beidseitig montierbar, das Ablauf­
ventil von oben über Revisionsöffnung aus­
tauschbar. 

Beispiel 2 Mit dem 
als Wandsäule verklei-
deten wandparallelen 
Element wird der 
Waschtisch hervorge-
hoben, die kombinierte 
Diagonalmontage von 
Urinal und WC sorgt 
dafür, dass zwei sepa-
rate Funktionsbereiche 
entstehen

Beispiel 3 Große Wand-
spiegel und in kontrastie-

renden Farben quer ver-
legte Bodenfliesen sorgen 
im dafür, dass die Wände 

in diesem Schlauchbad 
bei 1,30 x 2,75 m optisch 

auseinander rücken
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Das in Beispiel 5 seitlich angebaute Wasch­
tisch­Element macht die Wanne zur gemütli­
chen Nische. Verstärkt wird dieser Eindruck 
durch die reizvolle unterschiedliche Ausrich­
tung der Sanitärobjekte: Wie schräggestellte 
Seitenflügel der Wanne öffnen sich die Kom­
pakt­Elemente diagonal zum Raum. 
Die Kombination von drei Elementen im Bei-
spiel 6 zu einem Ensemble prägt den Raum. 
Durch die Eckplatzierung sind WC und Bidet 
diagonal in den Raum gerichtet. Das bringt 
nicht nur Dynamik in den Grundriss, sondern 
auch viel Bewegungsfreiheit. Effektvoll ist der 

Beispiel 4 zeigt ein 
 spannungsreiches 
 Dreiecksverhältnis:  
Hier wurden die Sanitär-
objekte so im Raum 
 verteilt, das die Ausstat-
tungselemente trotz 
 Raumenge Bewegungs-
freiheit bieten

Beispiel 5 Das seitlich 
 angebaute Waschtisch-
 Element nutzt die Sicht-
schutz-Trennwand der 
 Wanne. Alle Elemente 
können bei Bedarf so  
an einer Wand unter- 
gebracht werden

trendige Glaswaschtisch. Dazu harmoniert 
das Glas­Dekor in Platingrau satiniert, mit 
dem die WC und Bidet­Elemente verkleidet 
sind. Praktische Ergänzung: die im Ton pas­
senden gläsernen Eckablagen darüber. 
Bei dem im Beispiel 7 zu sehenden Grund­ 
riss ist es gelungen, Dusche, Waschtisch und 
WC auf kleinster Fläche zu konzentrieren und 
für jeden Funktionsbereich eine eigene Zone 
zu schaffen. Hinter dem dadurch entstande­
nen deckenhohen Raumteiler hat das WC ei­
nen diskreten Platz gefunden. Seine Eckin­
stallation bringt Pfiff in den Grundriss. Dar­
über hinaus konnte der Waschtisch im ele­
gant­technischen Design effektvoll platziert 
werden. Das verleiht dem Bad eine besonde­
re Note. 

Beispiel 6 Die 
Kombination von 

drei Kompakt-
 Elementen im zu 
einem Ensemble 
prägt den Raum. 

Durch die Eckplat-
zierung sind WC 

und Bidet diagonal 
in den Raum 

 gerichtet
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Im Beispiel 8 wurde jede Ecke genutzt, um 
in einem kleinen Raum ein vollwertiges Bad 
unterzubringen. Mit den Kompakt­Elemen­
ten Spülrohr, Bidet und Waschtisch war es 
möglich, alle Sanitärobjekte so zu platzieren, 
sodass sie miteinander korrespondieren und 
eine Diagonale markieren. Durch die Beto­
nung der längsten Achse, gewinnt der Raum 
optisch an Tiefe – und der Benutzer das Ge­
fühl von Größe und Bewegungsfreiheit. 

Die Beispiele zeigen, dass der Installa­
teur auch auf kleinen Grundrissen an­
spruchsvolle Bäder bauen kann. Vor­

aussetzung hierfür sind eine vernünftige Pla­
nung und variable Produkte, die das ideen­
lose Schlauchbad schnell vergessen lassen. ❑

Beispiel 7 Hier wurden, Dusche (links), 
Waschtisch und WC auf kleinster Fläche 
konzentriert und für jeden Funktionsbe-

reich eine eigene Zone geschaffen ▶

Im Beispiel 8 wurde jede Ecke genutzt,  
um in einem kleinen Raum ein vollwer-
tiges Bad unterzubringen. Alle Sanitär-
objekte korrespondieren miteinander  
und markieren eine Diagonale ▼


